
€iner J ubilarin zum l&undertaten
Würden wir kein Tram haben und wären die an-

dem modernen Verkehrsmittel, vor allem das Auto,
noch nicht erfunden, wir würden ein gehöriges Volks-
fest abhalten. Das Dorf wäre beflaggt, die Musik
spielte, und. Reden über die Völker verbindende Mis-
sion der Eiscnbahn würden gehalten' An der Bahnhof-
straße würdc sich die Menschenmenge vor einem gro-
ßen, stattlichea $shnhsf drängen, wie er einer Ge-
meiade, die in absehbarer Zeit 20 000 Einwohner
zählt, wohl a.steht. 'Warum dieses Jubelfest? Wir
feiern 100 lahr-e-!üiss.qlg!fu. Am 5. Juni 1862 fan-
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den dii: 
-E;öffnungsfeierlichkeiten statt, am 7. Juni

wurde dic Bahn dem Betrieb übergeben. - Doch nun
haben wir seit mehr als einem halben Jahrhundert das

Tram und sind mit ihm wohl versorgt, wenn wir auch
gelegentlich an ihm etwas auszusetzen und zu schimp-
fen haben, und die oben erwähnten Fahrzeuge sind
alle erfunden worden, sind nützlich und erfreuen uns
oder auch nicht, je nachdern sie uns oder wir ihnen
in die Quere laufen. Die Bahn aber ist für unser Dorf
sozusageo wie Dornröschen hinter einer dichten Hccke
verschwundeo, und kein Königssohn will kommen, sic
zu wecken und zu erlösen, im Gegenteil, es gibt nicht
wenige, die sie ganz von unserm Boden vertreiben
möchtbn. Das soll uns aber nicht hindern, der Ge-
burtssfunde unserer Bahn kurz zu gedenken und zu
gesteherl daß der Kohli uns einst gute Dienste gelei-
stet hat, auch wcnn, wie beim Tram, der eine und
andere gelegentlich etwas auszusetzen hatte oder der
Buurlipeter seinc Sprüche dazu machte. Fast hätte man
sagen können: .Was sich liebt, das neckt sich.'

Als die Riehener 1862 zu ihrer Bahn kamen, hatten
sic schon einige Jabre zuvor Gelegenheit gehabt, mit
dem Dampfroß Bekanntschaft zu machen- 1855 hatte
die Badische Bahn von Haltingen her Basel erreicht,
und ein Jahr darauf wurde auch die Strecke Basel-
Säckingen - zum Teil über Riehener Boden - er-
öffnet. lE54 konnten die Riehener schon mit der Cen-
tralbahn von Basel nach Liestal fahren. Und noch
weiter zurück. Im Jahre l&19 war .die Bahn auf dem
linken Rheinufer von Straßburg her bis nach St. Louis,
Burgliber gekommen. Da waren auch manche Riehe-
ner an Sonntagen nach St. Louis spaziert, um das son-
derbare Fuhrwerk zu sehen, und abends fand das Be-
richten über das neue Weltwunder kein'Ende. So
schildert ein Neugieriger, wenn es auch kein Riehener
war, in einem Briefe aus dem Jahre 1840 seine Ein-
drücke.

.Ich fand den Dampfwagen wunderschön. Die
Form ist wie ein landschaftlicher Botenwagen; aber
die Materie ist ein wenig solider. Es wurden schnell
Wasser und Kohlen gefaßt, dann ging's wieder vor-
wärts. Der ganze Aufenthalt mochte eine starke Vier-
tebtunde betragen. Das heißt schnell gefüttert! Ein
paar tompetenstöße gaben das Zeichen zur Abfahrt.
Voraus gingen natürlich 'die fcurigen Rosse mit dem
feurigen Wagen; sowohl beim Kommen als beim Ge-
hen husteten sie Feuer und Dampf aus, worüber man
sich nicht verwündern soll; denn es ginge jedem so,
wetrn er so viel 'Wasser uud Kohlen verschlucken
müßte. Auf den Dampfwagen folgte der Bagagewagen,
worin Waren und Gepäck enthalten waren; dann eine
Art Omniöus, worin in einem runden, offenen Raume,
auf eiuer blau angestrichenen Bank alles durcheinan-
der saß. Dies wird der letzte Zehnbatzenplatz sein, ist
aber für'denjenigen, welcher die freie Luft vertragen
mag und nicht sogleich des Todes wird, wenn ein Re-
gentropfen auf ihn fällt, der bestc, weil er immer das
Freie vor Augen hat und zusehen kann, was linlcs und
rechts passiert. Nun erst kommen die schönen Kut-
schen, die eigentlichen Herrensitze mit Polster und
Decke und Fensterchen. Hier sind also die Ersten die
Letzten. Ein dicker eiserner Ring bindet einen Wa-
gen an den andern. An dcn Ecken sind lederne Bal-
Ien angebracht, darnit sich die Wagen beim Aneinan-
derputschen nicht wehe tun. Denn vom Putschen sol-
len sie große Liebhaber sein, wie man von allen Seiten
vernim.mt, wo die feurigen Rosse eingeführt sind."

Wieseatal irn Verein mit andcrcn die
Eis€nbahn vou Kleinbasel nach Schopfheim
tigten- Vom Gründungskomitec, an dessen

Basler Bischoff-Respinger staod, wurden die
der Bahn genügend hcrvorgehobcn. Man
uicht, von der Werterhöhung von Boden und

sprechen, Zwei
Gesellschaft zur

Jahre späüer
Erbauung

Präsident des Verwaltungrrates wurde der
Oberst Wilbelm Geig'y. Dic Gesellschaft
Konzession, aber der Landerwerb in unserm
reitete ihr manche
dachten offenbar an
Bodens. 'Wenn sie gar votr,den heutigen
eine A.hnung gehabt hätten! Nun, die Bahn
öffnet, und der Großherzog; dcr
despräsident und ein weiterer Bundesrat
und am Riehener Stationsgeläudc hiug
Inschrift: "Rosen auf den Weg gestreut
Harms vergessen!,

Wir wollen hier nicht die Fahrt durch alle
zehnte getreulich mitmachen. Halten wir
1906 stand die Station Riehen von 410
tionen an 16. Stelle, Lörrach an 7. So sahen
und Einnahmen in jener Zcit, in der V
Persgnenverkehr 1906

Gelöste Fahrkarten 182201
Arbeiterwochenkarten 9 218
Kilometerheft e 7 3
Einnahmen aus dem Personen-

verkehr

Güterverkehr
Güterversand
Güterempfang
Einnahmen aus dem Güter-

verkehr

55 535 39 162
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1909 nahm Riehen im Pcrsonenverkehr
Stelle ein, im Güterverkebr gar die 274.8s
als weit hinter Lörrach und den
schaften des Wiesentals. Zwischen 1906 uad
hatte im August 1908 die Eröffnung der
Basel-Riehen stattgefunden. Man beschäftigtc
jener Zeit in unserm Dorf vor allem mit der
tigen Führung der Tramlinie, denn "wir sind
Zulcunft einzig auf den Tram angewiesen.
sentalbahn verliert mit-ihrer Verlegung -Badische Bahnhof war weiter vom
fernt - für unser Gemeinwesen ihre bisherige
tung hinsichtlich des Personentransporb>,
Verkehrsverein Riehen fest. Im September
der Badische Bahnhof eröffnet. Ein Jahr
der Erste Weltkrieg. Die Station Riehen
schlossen. l92l wurde der Verkehr teilweisc
aufgenommen, er erreichte aber seine einstige
tung nicht wiedcr. Straßenbahn und Autos,
Lastwagen, drängten die kleine Station
in dcn Hintergrund. Sie wurde auch
Zweiten Weltkrieges wieder geschlossen.

Und heute? 46 Znge fahren täglich auf der

Persontnzüge
das Tram, da

halten auch in Richen. Aber eben,
sind die Autos, Wie mancher

der früher noch die Bahn benützte, um ins
zu gelangen, fährt
traut sich einem

heute im eigenen Wagen o

Autocar an, Und wie steht
dem Güterverkehr? Es wcrden nur noch
und Gepäck beföidert. Sir kommt es, daß
der Stimmen laut werden, die finden, mau
Bahn und Station ruhig aufheben. Dann
die sechs Barrieren nicht mehr bedient
das Personal, das aus 13 Mann bcsteht, müßte
nicht.fürchten, daß es arbeiblos werde. Ich bia
Eisenbahnfachmann noch sonst V
kann also auch nicht voraussagen, was kommen
Einstweilen bin ich dafür, daß wir den 100.

+/-ir cri;:ncrn :.rn: bei C!eser Sch.ilderu:r6; an C!e

.>"panischbrötlibahn. Die Rieh-ener vor hundeit Jahren
lkonnten mit eigenen Augen feststellen, welche Fort-
fschritte man im Zeitraum von zwanzig Jahren im

llokomotiv- und im'Waggonbau gemacht hatte. Ihre
leigene Bahn, die Wiesentalbahn, wurde auf Grund
ldes Staatsvertrages von 1852 zwischen der Schweiz
lund Baden erbaut. Darin wude in Artikel 35 be-

f stimmt, daß wenn Baden eine Zweigbahn nach Lör-
lrach über bäslerisches Gebiet zu führen wünsche, dies

lauf Kosten der Bahn und unter der Verpflichtung, in
lRiehen eine Haltestelle zu errichten, gestattet werde.

llm Juli 1858 teilte die Großherzogliche Regierung der

lBasler Rqgierung mit, daß einige Fabrikanten aus dem
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tag <unserer" Bahn doch nicht ganz vergessen. :i


